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Wichtige Hinweise
Dieses Handbuch behandelt den Umgang mit dem MiniFreak V, einschließlich eines
detaillierten Einblicks in alle Funktionen und Erklärungen zum Download und zur Produkt-
Aktivierung. Zunächst einige wichtige Hinweise:

Änderungen vorbehalten:

Die Angaben in dieser Anleitung basieren auf dem zur Zeit der Veröffentlichung
vorliegenden Kenntnisstand. Arturia behält sich das Recht vor, jede der Spezifikationen zu
jeder Zeit zu ändern. Dies kann ohne Hinweis und ohne eine Verpflichtung zum Update der
von Ihnen erworbenen Hardware geschehen.

WICHTIG:

Diese Software kann in Verbindung mit einem Verstärker, Kopfhörern oder Lautsprechern
ggfs. Lautstärken erzeugen, die zum permanenten Verlust Ihrer Hörfähigkeit führen können.
Nutzen Sie das Produkt niemals dauerhaft in Verbindung mit hohen Lautstärken oder
Lautstärken, die Ihnen unangenehm sind.

Sollten Sie ein Pfeifen in den Ohren oder eine sonstige Einschränkung Ihrer Hörfähigkeit
bemerken, so konsultieren Sie umgehend einen Arzt. Wir empfehlen Ihnen, Ihre Ohren und
Ihr Gehör jährlich überprüfen zu lassen.

HINWEIS:

Servicekosten, die aufgrund mangelnder Kenntnisse über die Funktionsweise oder eines
Features entstehen (wenn die Software wie geplant arbeitet), fallen nicht unter die
Herstellergarantie und unterliegen daher der Verantwortung des Eigentümers. Bitte lesen Sie
dieses Handbuch sorgfältig durch und wenden Sie sich an Ihren Händler, bevor Sie einen
Serviceanbieter kontaktieren.

Epilepsie-Warnung – Bitte vor der Anwendung des MiniFreak V
lesen:

Manche Menschen sind anfällig für epileptische Anfälle oder ein plötzliches Eintreten von
Bewusstlosigkeit, wenn sie im Alltag bestimmten Blinklichtern oder Lichtmustern ausgesetzt
sind. Das kann auch dann passieren, wenn die Person keine medizinische Vorgeschichte
von Epilepsie hat oder bisher noch nie epileptische Anfälle auftraten. Wenn Sie oder jemand
in Ihrer Familie irgendwann einmal Symptome im Zusammenhang mit Epilepsie (Krämpfe
oder Bewusstlosigkeit) hatte, wenn Sie Blitzlichtern ausgesetzt waren, konsultieren Sie Ihren
Arzt, bevor Sie die Software verwenden.

Wenn Sie eines der folgenden Symptome bemerken: Schwindel, verschwommenes Sehen,
Augen- oder Muskelzuckungen, Bewusstseinsverlust, Orientierungslosigkeit, unwillkürliche
Bewegungen oder Krämpfe, während Sie diese Software verwenden, beenden Sie die
Nutzung SOFORT und konsultieren Sie Ihren Arzt.



Vorsichtsmaßnahmen während des Gebrauchs

• Platzieren sie sich Sie nicht zu nahe am Bildschirm. Setzen oder stellen Sie sich
in einen ausreichendem Abstand zum Bildschirm.

• Vermeiden Sie die Anwendung, wenn Sie müde sind oder nicht viel geschlafen
haben.

• Stellen Sie sicher, dass der Raum gut beleuchtet ist.

• Ruhen Sie sich mindestens 10 bis 15 Minuten pro Stunde aus.

Herzlichen Glückwunsch zum Kauf des MiniFreak
V!

Perfektion steht im Mittelpunkt eines jeden Arturia-Produkts – und auch der MiniFreak V
bildet hierbei keine Ausnahme. Probieren Sie die Presets aus, drehen Sie an dem ein oder
anderen Regler und tauchen Sie so tief in dieses Tool ein, wie Sie möchten.

Besuchen Sie www.arturia.com, um Informationen zu unseren Hardware- und Software-
Instrumenten, unseren Effekten, den MIDI-Controllern und noch vieles mehr zu erhalten.
Unsere Produkte sind mittlerweile zu unverzichtbaren Werkzeugen für Musiker auf der
ganzen Welt geworden.

Mit musikalischen Grüßen,

Ihr Arturia-Team

http://www.arturia.com/
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1. WILLKOMMEN ZUM MINIFREAK V!

Wir gratulieren Ihnen zum Kauf des Arturia MiniFreak V!

Vielleicht kennen Sie den MicroFreak, den kompakten Digital/Analog-Hybrid-Synthesizer von
Arturia. Dieser kombiniert einen vielseitigen digitalen Oszillator mit einem semimodularen
Signalfluss und spannenden Performance-Funktionen, alles in einem einzigartigen Tabletop-
Format mit einem 25-Tasten-Keyboard.

Basierend auf dem Konzept und der Architektur des MicroFreak legt der MiniFreak-
Hardware-Synthesizer in vielen Bereichen noch eine Schippe drauf... und der MiniFreak V
gibt Ihnen exakt diese Power, plus die Fähigkeit, sich mit einem Hardware-MiniFreak für
noch mehr Performance- und Bearbeitungsmöglichkeiten zu synchronisieren!

1.1. Was ist daran so freaky?

Das Herzstück sowohl des MiniFreak als auch des MiniFreak V sind zwei digitale Oszillatoren
mit erweiterten Funktionen. Der eine bietet 16 verschiedene Oszillatortypen, von einfachen
Synthesizer-Wellenformen und virtueller-analoger Emulation bis hin zu Sprachsynthese,
Wavetables und vielem mehr. Der andere verfügt über 21 unterschiedliche Modi, nicht
nur diverse Oszillatoren, sondern auch andere Bearbeitungsoptionen wie Ringmodulation,
digitale Filtermodi und mehr.

Diese Oszillatoren werden zunächst in ein Multimode-Filter und anschliessend in eine Einheit
von drei unabhängigen digitalen Effektprozessoren (FX) eingespeist – jeder mit einer
Auswahl mehrerer Effekttypen.

Zusätzlich zu einer dedizierten ADSR-Hüllkurve gibt es die Cycling-Hüllkurve, die entweder
als zusätzliche vierstufige Hüllkurve oder als Loop-Wellenform mit einer Vielzahl komplexer
Formen verwendet werden kann. Dazu dann noch ein Satz von zwei
Niederfrequenzoszillatoren (LFOs) mit diversen Wellenformen (einschließlich
selbsterstellter) und der Möglichkeit, sich zu einem globalen Tempo zu synchronisieren.
Dank der benutzerfreundlichen Modulationsmatrix können Modulationsquellen mehreren
Zielen mit unterschiedlichen Intensitäten zugewiesen werden.

Die Software imitiert die beiden kapazitiven Touch-Strips der Hardware, denen mehreren
Funktionen für eine intuitive Echtzeitsteuerung zugewiesen werden können. Und der
leistungsstarke integrierte Arpeggiator sowie der Sequenzer runden das Gesamtpaket ab.

Der MiniFreak V ahmt also perfekt die Funktionen seines Hardware-Pendants nach. Deshalb
können Sie, wenn Hardware und das virtuell Instrument synchronisiert sind, Presets frei
austauschen und bearbeiten/speichern, Sequenzen laden, die Software über das Hardware-
Frontpanel (einschließlich Keyboard und Touch Strips) steuern und auch Vorgänge
vereinfacht in der Software ausführen, die mit der Hardware ein wenig kniffliger
umzusetzen wären – und natürlich noch vieles mehr.

Das alles zusammengenommen macht die Freakness dieses Synthesizers aus, der alle
Arten von inspirierenden und abgefahrenen Klängen erzeugen kann. Aber natürlich auch
gewöhnliche Sounds, wie das viele andere Synthesizer machen... aber wer will das schon?

Machen Sie sich bereit, auch etwas freaky zu werden – mit einem virtuellen Synthesizer, wie
Sie ihn noch nie erlebt haben.

Mit musikalischen Grüßen,

Ihr Arturia-Team
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1.2. Loslegen

Der MiniFreak V bricht eine ganze Reihe von Regeln (anderer Leute), die besagen, "was
ein digitaler Synthesizer können sollte". Aber um zu lernen, wie man diese Regeln auf
musikalische Weise brechen kann, hilft es, diese Regeln zunächst zu erlernen. Während
dieses Handbuch an vielen Stellen grundlegende Konzepte beschreibt, gibt es aber noch
mehr über Synthese zu wissen – und glücklicherweise gibt dazu das Internet, das Ihnen
viele gute Informationen zu diesem Thema liefern kann.

Mit all den Online-Videos mit Schritt-für-Schritt-Anleitungen, Online-Foren, in denen Sie
sich mit anderen Synth-Enthusiasten austauschen können und Webseiten sowie Blogs zu
elektronischer Musik, können Sie sich ein Vokabular mit Synthesizer-Fachbegriffen und
-Technik aufbauen, das Ihnen bei einem breiten Einsatz und einer Vielzahl von Synthesizern
hilfreich sein wird – und so das Beste aus Ihrem MiniFreak herausholen.

1.3. Eintauchen (Vorschläge zum Umgang mit diesem
Handbuch)

In diesem Handbuch werden Sie Schritt für Schritt durch alle Funktionen des MiniFreak
V geführt. Es ist so organisiert, dass Sie schnell finden, was Sie benötigen. Sei es eine
detaillierte Liste von Parametern für ein bestimmtes FX-Preset oder nur das Herausfinden
des Unterschieds zwischen Style und Genre.

Der Inhalt ist in Abschnitte gegliedert, mit einigen allgemeinen Informationen am Anfang
und am Ende. In jedem Abschnitt können Sie auf die Themen- und Seitenverweise klicken,
um schnell das zu finden, was Sie wissen wollen.

Ein wichtiger Tipp: Je mehr Sie über den MiniFreak V wissen, desto mehr können Sie damit
anstellen. Nehmen Sie sich Zeit und gehen Sie das Handbuch entweder der Reihe nach
durch oder nach den Kapiteln, die Sie interessieren und ihnen die notwendigen Funktionen
erklären. Wenn Sie mit dem MiniFreak V wirklich vertraut sind, können Sie eine Menge
verrückter Dinge anstellen und dieses Handbuch dann öfter "in der Ecke liegen lassen".

Und noch etwas: Viel Spaß! Letztlich geht es ums Musikmachen.
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1.4. Firmware 4.0: Neuer Content und Funktionen

1.4.1. Neue Effekte : Vocoder EXT In und Self

Die Version 4.0 des MiniFreak V bietet zwei neue Effekte, den Vocoder EXT In und den
Vocoder Self.

Was ist überhaupt Vocoder-Synthese?

Die Vocoder-Synthese ist eine Technik, die bei der Sprach- und Audiobearbeitung verwendet
wird, um menschliche Sprache oder andere Sounds zu analysieren und dann die
Klangeigenschaften wieder zu reproduzieren. Das wird durch Analyse der spektralen
Merkmale (vergleichbar mit der Wellenform eines Klangs) eines Sprachsignals erreicht,
dessen Informationen dann genutzt, um den Klang mit einem separaten Anregungssignal
(z.B. einem Synthesizer) zu rekonstruieren oder zu modifizieren.

Vereinfacht ausgedrückt separiert ein Vocoder die Stimme in deren wesentliche
Komponenten – wie Tonhöhe und Formanten – und stellt diese dann künstlich wieder her,
häufig auch manipuliert (wie bei Robotereffekten oder Sprachtransformation).

1.4.1.1. Vocoder Ext In

Dieser Vocoder-Effekt bearbeitet das Signal des aktuellen MiniFreak-V Synth-Patch als
Träger (Carrier) und den externen Eingang als Modulator.

So funktionieren die Regler für den Vocoder Ext In-Effekt:

• Time: Legt fest, wie lange der Sound anhält, um auszuklingen, wenn der Vocoder
den Sound bearbeitet.

• Intensity: Verschiebt den Frequenzinhalt Ihres Sounds. Beim Gated-Subtyp wird
die Option durch den Gate Threshold ersetzt.

• Amount: Mischt Ihre unbearbeitete mit der bearbeiteten Stimme.

• Subtypes: Clean, Vintage, Narrow und Gated.

� Beim MiniFreak V-Instrumenten-Plug-In müssen Sie für den Ext In das Audiosignal von einem
Audiokanal über die Sidechain-Option des MiniFreak V über Ihre DAW routen.
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1.4.1.2. Vocoder Self

Dieser Vocoder-Effekt bearbeitet das Signal aus dem MiniFreak V sowohl als Träger als auch
als Modulator. In diesem Modus verhält sich der Vocoder ähnlich wie eine Filterbank.

So funktionieren die Regler für den Vocoder Self-Effekt:

• Spectrum: Legt fest wie breit der vom Vocoder analysierte Frequenzbereich sein
soll. Ermöglicht eine drastische Änderung des Klangs.

• Formant Shift: Verschiebt den Frequenzinhalt Ihres Sounds. Beim Gated-Subtyp
wird die Option durch den Gate Threshold ersetzt.

• Amount: Mischt Ihr Synth-Signal mit dem vocodierten Synthesizer.

• Subtypes: Clean, Vintage, Narrow und Gated.

1.4.1.3. Vocoder EXT In und die Self Sub-Typen:

Beide Vocoder-Effekte bieten verschiedene Untertypen, die über das Presets-Aufklappmenü
ausgewählt werden können. Nachfolgend ein kurzer Überblick:

• Clean: Die saubersten/modernen Vocoder-Presets. Perfekt für hochaufgelöste
Sounds und optimale Sprachverständlichkeit.

• Vintage: Ziel ist die Reproduktion alter Vocoder aus den 1970ern/1980ern mit
deren typischen Klangfärbungen.

• Narrow: Ermöglicht sehr resonierende Sounds, perfekt für kreatives
Sounddesign.

• Gated: Erzeugt zupfartige oder "tropfende" Sounds, basierend auf dem
Eingangssignal.
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2. AKTIVIERUNG UND ERSTER START

2.1. Kompatibilität

Der MiniFreak V läuft auf Desktop-Rechnern und Laptops, die ausgestattet sind mit Windows
10 oder neuer bzw. macOS 10.13 oder neuer. Das Plug-In ist kompatibel mit der aktuellen
Generation der Apple M1-, M1 Pro/Max/Ultra- und anderen Apple Silicon-Prozessoren sowie
Intel-basierten Macs. Sie können den MiniFreak V als AudioUnits-, AAX-, VST2 oder
VST3-Plug-In innerhalb Ihrer bevorzugten DAW nutzen.

2.2. Download und Installation

Sie können den MiniFreak direkt von der Arturia-Produktseite herunterladen, indem Sie
entweder auf die Optionen Buy Now (Jetzt kaufen) oder Get Free Demo (Kostenlose Demo
herunterladen) klicken. Die kostenlose Demo ist auf eine Laufzeit von 20 Minuten begrenzt.

Falls Sie noch kein Arturia-Konto besitzen, ist jetzt ein guter Zeitpunkt, dieses zu erstellen,
indem Sie den Anweisungen auf der My Arturia-Webseite folgen.

Sobald Sie die den MiniFreak V installiert haben, müssen Sie im nächsten Schritt die Lizenz
aktivieren. Dies ist eine einfache Prozedur, die über eine zusätzliche Software geregelt wird:
Das Arturia Software Center.

2.2.1. Arturia Software Center (ASC)

Falls Sie das ASC noch nicht installiert haben, besuchen Sie bitte die folgende Webseite:
Arturia Downloads & Manuals.

Suchen Sie oben auf der Webseite nach dem Arturia Software Center und laden die Version
des Installationsprogramms herunter, welche für Ihr Betriebssystem geeignet ist (Windows
oder macOS ). Das ASC ist ein sogenannter Remote-Client für Ihr Arturia-Konto, mit dem Sie
alle Ihre Lizenzen, Downloads und Updates bequem von einem Ort aus verwalten können.

Befolgen Sie die Installationsanweisungen und fahren Sie dann wie folgt fort:

• Starten Sie das Arturia Software Center (ASC)
• Melden Sie sich mit Ihren Arturia-Zugangsdaten an
• Navigieren Sie bis zum Abschnitt My Products im ASC
• Klicken Sie auf die Schaltfläche Activate neben der Software, die Sie aktivieren

möchten (in diesem Fall Filter MS-20)

Das war auch schon alles!

2.3. Arbeiten mit dem MiniFreak V als Instrument-Plug-In

Der MiniFreak V kann in allen gängigen DAW-Programmen (Digital Audio Workstation) wie
Cubase, Digital Performer, Live, Logic, Pro Tools, REAPER, Studio One und anderen als
Instrument-Plug-In verwendet werden.
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Plug-Ins bieten einige Vorteile gegenüber einer Hardware:

• Sie können beliebig viele Instanzen eines Plug-Ins auf unterschiedlichen Spuren
nutzen; lediglich begrenzt durch die Rechenleistung Ihres Computers.

• Sie können zahlreiche Parameter über Ihre DAW automatisieren.
• Ihre Einstellungen und der aktuelle Plug-In-Status werden in Ihrem Projekt

gespeichert und Sie können genau dort weitermachen, wo Sie vor dem Öffnen
Ihres Projekts aufgehört haben.

Audio- und MIDI-Einstellungen für den MiniFreak V als Plug-In

Wenn der MiniFreak V als Plug-In genutzt wird, werden alle Einstellungen in Ihrer
Aufnahmesoftware bzw. DAW vorgenommen. Diese befinden sich normalerweise in einer
Art Einstellungsmenü, obwohl jede Software diese Dinge etwas anders handhabt. Lesen
Sie daher bei Bedarf die Dokumentation Ihrer Aufnahmesoftware, um zu erfahren, wie Sie
Ihr Audio-Interface, aktive Ausgänge, die Samplerate, MIDI-Ports, das Projekttempo, die
Puffergröße usw. einstellen.

2.4. Einrichtung für den Standalone-Betrieb

Wenn Sie den MiniFreak V im Standalone-Modus verwenden möchten, müssen Sie zunächst
das Instrument einrichten und sicherstellen, dass der MIDI- und Audiosignalfluss
ordnungsgemäß funktioniert. Sie müssen das grundsätzlich nur einmal einstellen, es sei
denn, Sie nehmen größere Veränderungen an Ihrem Computer bzw. Ihrer angeschlossenen
Audio- und MIDI-Hardware vor. Der Einrichtungsvorgang ist für Windows- und macOS-
Computer identisch.

� ! Der nachfolgende Abschnitt gilt nur für Anwender, die den MiniFreak V im Standalone-Modus
verwenden möchten. Wenn Sie den MiniFreak V4 nur als Plug-In in einer Host-Software nutzen, können
Sie den Abschnitt überspringen, Ihre Host-Musiksoftware übernimmt dann diese Aufgaben.
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2.4.1. Audio- und MIDI-Einstellungen: Windows

Oben links im MiniFreak V-Fenster befindet sich ein Aufklapp-Menü. Hier finden Sie
verschiedene Setup-Optionen:

Wählen Sie Audio MIDI Settings, um das folgend abgebildete Fenster aufzurufen. Das
funktioniert sowohl unter Windows als auch unter macOS auf die gleiche Weise, auch wenn
die Namen der entsprechenden Geräte von der verwendeten Hardware abhängen. Beachten
Sie, dass dieses Menü nur verfügbar ist (und auch nur benötigt wird), wenn der MiniFreak V
im Standalone-Modus verwendet wird:

Das Hauptmenü des
MiniFreak V

Audio und MIDI Settings unter Windows
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Von oben beginnend gibt es folgende Einstell-Optionen:

• Unter Device können Sie auswählen, welchen Audiotreiber Sie für die
Soundwiedergabe des MiniFreak V verwenden möchten. Das kann der Treiber
Ihrer Computer-Soundkarte, ein generischer ASIO-Treiber oder ein
entsprechender Treiber Ihrer externen Soundkarte bzw. eines Audio-Interfaces
sein. In diesem Feld wird der Name Ihrer verwendeten Hardware angezeigt.

• Unter Output Channels können Sie auswählen, welche der verfügbaren
Ausgänge Ihrer Hardware für die Soundwiedergabe verwendet werden. Wenn
Ihre Hardware nur zwei Ausgänge bietet, werden nur diese als Option angezeigt.
Ansonsten können Sie das gewünschte Ausgangspaar wählen.

• Unter Input Channels können Sie auswählen, welche der verfügbaren Eingänge
verwendet werden, um ein Audiosignal in und durch den MiniFreak V zu leiten.
Wenn Sie keinen Eingang auswählen, leitet Ihr Audio-Interface kein Audiosignal
an das Plug-In weiter.

• Im Buffer Size-Menü können Sie die Größe des Audio-Puffers einstellen, den Ihr
Rechner zum Berechnen der Soundausgabe verwendet. Die Latenz wird nach
der Einstellung der Buffer Size (Puffergröße) in Millisekunden angezeigt.

� ! Eine kleine Puffergröße bedeutet eine geringere Latenz zwischen dem Drücken einer Taste und dem
Wahrnehmen der Note. Ein größerer Puffer bedeutet eine geringere CPU-Auslastung, da der Rechner
mehr Zeit zur Kalkulation hat, aber damit auch eine höhere Latenz verursachen kann. Probieren Sie
die optimale Puffergröße für Ihr System aus. Ein schneller, aktueller Rechner sollte problemlos mit
einer Puffergröße von 256 oder 128 Samples arbeiten können, ohne das Knackser oder Knistern bei der
Soundwiedergabe erzeugt werden. Wenn Sie Knackser hören, erhöhen Sie die Puffergröße ein wenig.
Die aktuelle Latenz wird in Millisekunden auf der rechten Seite dieses Menüs angezeigt.

• Im Sample Rate-Menü können Sie die Samplerate einstellen, mit der das
Audiosignal aus dem Instrument gesendet wird.

� ! Die Optionen hier hängen davon ab, was Ihr Audiogerät unterstützt. Fast jedes Audio-Interface kann
mit 44.1 kHz oder 48 kHz betrieben werden, was für die meisten Anwendungen perfekt ist. Wenn Sie
eine höhere Samplerate von bis zu 96 kHz benötigen, unterstützt der MiniFreak V das selbstverständlich.

• Die Show Control Panel-Schaltfläche öffnet das Kontrollfeld für die ausgewählte
Audio-Hardware.

� ! Beachten Sie, dass diese Schaltfläche nur in der Windows-Version verfügbar ist.

• Test Tone spielt einen einfachen Testton ab, wenn Sie auf Play klicken, um Ihnen
bei der Behebung von Audioproblemen zu helfen. Mit dieser Funktion können Sie
testen, dass das Ausgangssignal des Instruments korrekt in Ihr Audio-Interface
geleitet und dort wiedergegeben wird, wo Sie es abhören (z.B. Ihre Lautsprecher
oder Kopfhörer).

• Die angeschlossenen MIDI-Geräte werden unter MIDI Devices angezeigt.
Aktivieren Sie das entsprechende Kontrollkästchen, um MIDI-Daten von dem
Gerät zu empfangen, welches Sie zum Spielen des Instruments verwenden
möchten. Sie können übrigens mehr als ein MIDI-Gerät gleichzeitig auswählen,
falls Sie den MiniFreak V von mehreren Eingabegeräten aus steuern möchten.
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� ! Im Standalone-Modus reagiert der MiniFreak V auf alle MIDI-Kanäle, so dass Sie keinen dedizierten
Kanal einstellen müssen.

• Mit Tempo stellen Sie ein Basistempo für Funktionen im MiniFreak V wie den LFO
und Effektsynchronisation ein. Wenn Sie den MiniFreak V in einer Host-Software
als Plug-In verwenden, erhält das Instrument diese Tempoinformationen
automatisch von Ihrer Host-Software.

2.4.2. Audio- und MIDI-Einstellungen: macOS

Der Vorgang ist dem Setup für Windows sehr ähnlich, das Menü wird auf dieselbe Weise
aufgerufen. Alle Optionen funktionieren genauso wie oben im Windows-Abschnitt
beschrieben. Der einzige Unterschied besteht darin, dass alle macOS-Geräte, einschließlich
externer Audiogeräte, den in macOS integrierten CoreAudio-Treiber verwenden, um das
Routing zu handhaben. Wählen Sie im zweiten Aufklapp-Menü unter Device das Audiogerät
aus, das Sie nutzen möchten.

2.5. Verbinden des MiniFreak V mit einem MiniFreak-
Synthesizer

Falls Sie den MiniFreak-Hardware-Synthesizer besitzen und den MiniFreak V so einrichten,
dass beide sich austauschen können... zu allererst einen herzlichen Glückwunsch! Sie haben
ein wirklich erstaunliches Keyboard in die Hände bekommen und werden schnell feststellen,
dass diese Software einen erstaunlichen Leistungsschub bei der Arbeit mit der Hardware
ermöglicht.

Bei der Synchronisation kommunizieren Hardware und Software direkt und fungieren
praktisch als ein Instrument, wobei sich jede Bedienfunktionsänderung bei einem der
beiden sofort im anderen widerspiegelt. Sie werden merken, dass Sie die Hauptfunktionen
des MiniFreak V viel schneller nutzen können, wenn Sie die Hardware-Taster und -Regler
auf dem MiniFreak dazu verwenden. Und wenn Sie mit den komplexeren Operationen des
MiniFreak wie dem LFO-Shaper [p.75] arbeiten, mit der grafischem Benutzeroberfläche des
MiniFreak viel schneller zum Ziel gelangen.

Audio MIDI Settings unter macOS
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Die Verbindung zu Ihrer MiniFreak-Hardware herstellen könnte nicht einfacher sein:
Schliessen Sie zuerst Ihren MiniFreak mit einem USB-Kabel an Ihren Computer an, auf dem
der MiniFreak V läuft (wie in der MiniFreak-Bedienungsanleitung beschrieben). Wenn alles
richtig verbunden ist und Sie den MiniFreak als Plug-In oder im Standalone-Modus starten,
sollte der MiniFreak als verfügbarer MIDI-Controller im Audio-Midi-Einstellungs-Fenster oder
im entsprechenden Einstellungsfenster Ihrer DAW-Software angezeigt werden.

� Möglicherweise müssen Sie den MiniFreak V und/oder Ihre DAW beenden und neu starten, damit
das funktioniert.

Wenn Sie jetzt den MiniFreak V starten, finden Sie die nachfolgend abgebildete Schaltfläche
in der oberen Symbolleiste [p.116]:

Das zeigt an, dass die Software die Hardware erkannt hat, aber noch nicht "im Geiste" mit
dieser verbunden ist.

Um die beiden final zu synchronisieren, klicken Sie einfach auf die Schaltfläche! Sie sehen
dann das nachfolgende Fenster, das den Fortschritt der Synchronisation all Ihrer MiniFreak
V-Presets mit denen in der Hardware anzeigt:

Nach Abschluss des Vorgangs, der nur wenige Sekunden dauern sollte, leuchtet die
Schaltfläche wie folgt in orange:

Nachdem Sie Ihre Software eingerichtet haben, sollten Sie jetzt die Möglichkeiten des
MiniFreak V erkunden!

Die Link-Schaltfläche

Die Synchronisation von Presets zeigt einen orangenen Fortschrittsbalken
an

Die Schaltfläche leuchtet orange, um die
hergestellte Verbindung anzuzeigen
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3. DAS HOME-PANEL

Da wir den MiniFreak V jetzt installiert haben und betriebsbereit sind, lassen Sie uns jetzt in
die Bedienung dieses virtuellen Synthesizers eintauchen.

Wenn Sie den MiniFreak V zum ersten Mal starten, wird Ihnen das Home-Panel angezeigt.
Dieses bietet alle Elemente des Audiosignalpfads durch das Plug-In, von der
Signalerzeugung bis zur Ausgabe.

Das Home-Panel besteht aus vier Bereichen, von links nach rechts sind das:

• Oscillator 1: Dieser Oszillator bietet 15 Arten der Wellenformerzeugung, die viele
verschiedene Synthese-Möglichkeiten repräsentieren.

• Oscillator 2: Die 21 Typen dieses Oszillators beinhalten 14 gleiche wie bei
Oszillator 1, plus sieben zusätzliche einzigartige Oszillatoren und
Signalprozessoren.

• Filter: Es handelt sich um ein Multimode-Filter, das den Sound aus den
Oszillatoren formt.

• FX: Dieses Set aus drei digitalen Effektprozessoren gibt Ihrem Sound den letzten
Schliff – von sanft bis drastisch.

Das Home-Panel bietet auch ein virtuelles Keyboard sowie Touch Strips. Wir werden das im
Kapitel zu den erweiterten Funktionen [p.63] noch erläutern.

3.1. Die Oszillatoren

Im Gegensatz zu analogen Oszillatoren, die zwar einen reichhaltigen harmonischen
Charakter bieten, aber normalerweise eine ziemlich begrenzte Anzahl an
Grundwellenformen, kann ein digitaler Oszillator auf viele unterschiedliche Arten eine
Wellenform erzeugen. Einige digitale Synthesizer verwenden Physical Modeling, um
grundlegende Synthesizerwellenformen zu emulieren. Andere nutzen Frequenzmodulation
(FM), die Karplus-Strong-Synthese einer gezupften Saite oder Summierung von Obertönen
usw.

Bei so vielen Optionen für die Wellenformerzeugung ist es schwierig, sich auf nur eine oder
zwei Möglichkeiten festzulegen. Also stellt der MiniFreak V die sehr vernünftige Frage:

Warum können wir nicht einfach alles haben?
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Der Kern des MiniFreak V ist sein Paar Digital-Oszillatoren, welche die oben aufgeführten
Synthesetypen und noch viele mehr bieten. Einige von ihnen sind von den Synthesizern
bekannt, die sie berühmt gemacht haben, andere sind aufregend und neu.

Während der kleine Bruder, der MicroFreak, eine Vielzahl von Sounds aus seinem einzelnen
digitalen Oszillator erzeugen kann, bietet der MiniFreak (und natürlich auch der MiniFreak V)
gleich zwei davon. Das erweitert die Möglichkeiten erheblich. Es ist nicht nur möglich, diese
als zwei einzelne Oszillatoren einzusetzen, sondern auch mit einem Oszillator den anderen
zu modulieren oder für noch weitere abgefahrene Tricks. Oszillator 2 beherrscht das, indem
einige zusätzliche Modelle bereitstehen, die Oszillator 1 auf verschiedene Weisen ergänzen
können.

� Arturia möchte an dieser Stelle Mutable Instruments danken, die uns die Erlaubnis gaben, mehrere
verschiedene Oszillator-Typen aus den erstaunlichen Mutable Plaits Eurorack Macro-Oscillator-Modulen
zu nutzen. Dazu gehören: VAnalog, Waveshaper, Formant, Chord, Speech und Modal.

� Drei der Modelle – Bass, SawX und Harm – wurden von Noise Engineering beigesteuert, basierend
auf dem Vert Iter Legio-Eurorack-Modul.

3.1.1. Bedienelemente der Oszillatoren

Jeder Oszillator bietet die folgenden Bedienelemente:

• Type wählt das Modell, mit dem der Oszillator-Klang erzeug wird. Wir schauen
uns im weiteren Verlauf noch alle Modelle detailliert an.

• Tune stellt die Stimmung des Oszillators ein, im Bereich von ±48 Halbtöne und
±50 Cent (100 Cent = ein Halbton). Klicken und halten Sie mit der Maus und
ziehen diese dann nach oben/unten, um einen Wert einzustellen. Doppelklicken
Sie, um den Wert auf 0 zurückzusetzen.

• Wave, Timbre und Shape (die Bezeichnungen ändern sich je nach Oszillatortyp)
passen die drei regelbaren Eigenschaften an, die für jeden Oszillatortyp
einzigartig sind.

• Volume bestimmt den Pegel des Oszillators an dessen Ausgang.

Die Bedienelemente für Oszillator 1 und 2
sind grundsätzlich identisch

�� �)+,)"�������"�&,& *�&$�"+,& ��"&"�)��#�������*��'%����&�$

https://noiseengineering.us/


� Abgefahrene Idee: Sie können Type tatsächlich modulieren und Modelle in Echtzeit während des
Spielens ändern. Die Modulationsquelle kann hierbei alles, von Aftertouch bis zum Wheel-Strip, von der
Cycling Envelope oder den LFOs bis hin zu einzelnen Sequenzerschritten sein. Sie können sich sicherlich
vorstellen, dass Sie mit einem Sound, der in Sekundenbruchteilen seinen grundsätzlichen Charakter
ändert, einiges anstellen können.

3.1.2. Mod Quantize und Osc Freerun

Wenn Sie mit der Maus über die Wellenformanzeige des Oszillators fahren, werden zwei
weitere Bedienelemente eingeblendet. Die erste ist Mod Quantize, welches die
Tonhöhenmodulation der Noten auf eine bestimmte Skala einstellt, anstatt kontinuierlich zu
wirken. Das bietet tolle Möglichkeiten, um Melodien zu erzeugen, die sich nie außerhalb einer
bestimmten Skala (Tonleiter) oder eines bestimmten Modus bewegen.

Klicken Sie auf den aktuell angezeigten Mod Quantize-Typ, um ein Aufklappmenü mit den
folgenden Optionen zu öffnen: Continuous (die Grundeinstellung), Chromatic (chromatisch),
Octaves (Oktaven), Fifths (Quinten), Minor (Moll), Major (Dur), Phrygian Dominant
(phrygisch-dominant), Minor 9th (kleine None), Major 9th (große None), minor pentatonic
(Moll-Pentatonik) oder Major pentatonic (Dur-Pentatonik) gesetzt werden. Mod Quantize
kann für die beiden Oszillatoren unterschiedlich eingestellt werden.

Der Osc Freerun-Schalter legt fest, ob die vom Oszillator für jede gespielte Note erzeugte
Wellenform mit anderen Noten in Phase bleibt oder frei läuft. Abhängig von verschiedenen
Parametern (einschließlich Mod Quantize) kann die eine oder andere Einstellung einen
wünschenswerteren Effekt erzielen. Experimentieren Sie einfach!
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3.1.3. Die Oszillator-Typen

Osc 1 und Osc 2 haben vierzehn Typen gemeinsam. Darüber hinaus bietet Osc 1 einen
weiteren (Audio In) und Osc 2 sieben einzigartige Typen, die dafür gedacht sind, den Sound
von Osc 1 zu bearbeiten, anstatt einen eigenen Klang zu erzeugen
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3.1.3.1. Basic Waves

Dieser Oszillator-Typ verbindet die Eigenschaften der beiden traditionellen analogen
Synthesizer-Wellenformen: Der Sägezahnwelle und der Rechteckwelle. Einfach und doch
obertonreich, ahmt BasicWaves die Oszillatormodifikationen nach, die mit frühen Modular-
Synthesizern möglich waren.

Morph: Blendet die Wellenform sanft von einer Rechteckwelle (0) zu einer Sägezahnwelle
(50) und zu einem doppelten Sägezahn, der eine Oktave höher klingt (100).

Sym: Bei Morph = 50 (ein reiner Sägezahn) besitzt dieser Regler keine Wirkung. Wenn Morph
unter 50 eingestellt ist, ändert Sym die Pulsbreite der Rechteckwelle; oberhalb von 50 wird
eine Phasenverschiebung zwischen den beiden Sägezahnwellen erzeugt.

� Die Modulation von Sym mit einem LFO bei Morph = 0 erzeugt eine klassische Pulsbreitenmodulation
(PWM) im Analog-Stil. Wenn Morph auf einen anderen Wert eingestellt ist, erzeugt diese Modulation
jedoch Klänge, die bei einem Lead-Synthesizer der 1960er Jahre nahezu unmöglich zu erreichen
gewesen wären!

Sub: Fügt eine Sinuswelle mit einer tiefergestimmten Oktave hinzu. Diese zusätzliche
Klangquelle, ein Sub-Oszillator, ergänzte die Wellenformen um einen Subbass-Anteil. Dieser
konnte bei analogen Synthesizern der 1970er/1980er Jahre zu viel geringeren Kosten
integriert werden, als das Hinzufügen eines vollständigen Oszillator-Schaltkreises.
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3.1.3.2. SuperWave

Eine der einfachsten Möglichkeiten, einer digital generierten Synthesizer-Wellenform mehr
Dichte zu verleihen, besteht darin, mehrere Kopien davon zu erstellen und diese
gegeneinander zu verstimmen. Ursprünglich wurde das mit Sägezahnwellen gemacht,
wobei hier die bahnbrechende Super Saw-Wellenform des Roland JP-8000 mittlerweile
legendär ist.

Wave: Wählt die Basiswellenform aus. Neben dem üblichen Sägezahn bietet dieser Typ auch
eine Rechteck-, Dreieck- oder Sinuswelle.

Detune: Stellt den Grad der Verstimmung zwischen den Kopien ein, von fast keiner bis fast
zu viel.

Stellt den Pegel der Kopien gegenüber der ursprünglichen Wellenform ein. Der schwarze
Volume-Regler wiederum stellt den Gesamtpegel des Oszillators, der Basiswelle und der
Kopien gleichzeitig ein.

3.1.3.3. Harmo
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Der Harmonic Oscillator wendet eine Form der additiven Synthese an, bei der ein sich
entwickelnder Klang aus mehreren Obertönen besteht, die mit der Zeit lauter oder leiser
werden. Jeder Klang, den wir hören, ob natürlich oder elektronisch, besteht aus einer
sehr großen Anzahl von Sinuswellen, die ihre individuelle Lautstärke in Relation zueinander
ändern.

Bei den ersten additiven Synthesizern, wie dem von Wendy Carlos in den 1980er Jahren
verwendeten Digital Keyboards Synergy, musste jeder Oberton und dessen Entwicklung
im Zeitverlauf einzeln eingestellt werden. Ein komplizierter und zeitaufwändiger Prozess.
Harmo bietet eine Auswahl an in relation stehenden Obertönen (bis zu acht), die dank einer
großen Anzahl von Preset-„Tabellen“ für ihre harmonischen Beziehungen schnell eingestellt
werden können.

Content: Auswahl einer bestimmten Tabelle mit harmonischen Beziehungen. Höhere Werte
wählen Tabellen mit mehr enthaltenen Obertönen.

Sculpting: Blendet die einzelnen Obertöne von der traditionellen Sinuswelle allmählich in
eine Dreieckwelle um und bietet somit einen anderen Charakter, der bei älteren additiven
Synthesizern unmöglich zu erzielen gewesen war.

Chorus: Verbreitert und verdichtet den Klang auf subtile Weise.

3.1.3.4. KarplusStr

Der Karplus-Strong-Oszillator erzeugt Sounds nach Art des ersten Physical Modelings zur
Klangerzeugung. Das von Kevin Karplus und Alex Strong an der Stanford University
entwickelte Karplus-Strong-Modell leitet einen Rausch-Impuls durch ein gefiltertes Delay.
Dadurch kann ein nahezu realistisches Modell einer gezupften oder gestrichenen Saite oder
eines angeschlagenen Drum-Fells erstellt werden. Das sind die beiden Kombinationen aus
Exciter und Resonator: Der Bogen regt die Saite zur Schwingung an, der Schlag das Fell einer
Trommel.

KarplusStr beginnt mit einer Kombination aus Bow und Strike, wobei jede Komponente mit
verschiedenen Reglern gesteuert wird:

Bow: Stellt den Anteil des gestrichenen oder gezupften Klangs ein, der dem Strike-Sound
hinzugefügt wird – ein kontinuierlich gestrichener Ton im Vergleich zu einem abklingenden
trommelähnlichen Ton. Dieser Regler hat keinen Einfluss auf den Strike-Sound.
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Position: Errechnet die mathematische Position, an der das Fell der Trommel angeschlagen
wird. Jeder Schlagzeuger weiß, dass das Schlagen in die Mitte einer Trommel im Vergleich
zum Schlagen auf den Rand einen ganz anderen Klang erzeugt – dieser Bedien-Regler
simuliert diesen Effekt. Der Regler hat keinen Einfluss auf den Bow-Sound.

Decay: Stellt ein, wie schnell die Schwingungen des Resonators abklingen.

3.1.3.5. VAnalog

VAnalog ist ein virtuell-analoges Wellenform-Modell. Dieses simuliert zwei analoge
Wellenformen – Rechteck und Sägezahn – jede mit sehr variablem Waveshaping.

Detune: Ändert die Tonhöhe der Sägezahn- in Bezug auf die Rechteckwelle. Dieses
Tonhöhenintervall kann sehr subtil sein oder bis zu ±2 Oktaven betragen.

Shape: Ändert die Wellenform der Rechteckwelle, von einem sehr schmalen Puls zu einer
regulären Rechteckwelle und bis zu sehr intensiven hohen Obertönen, wie sie bei einer
harten Oszillatorsynchronisation zu hören sind (wobei ein Oszillator die Wellenform eines
anderen Oszillators zwingt, dessen Phase zurückzusetzen).

Wave: Ändert die Form des Sägezahns, von einem Dreieck hin zu einem Sägezahn mit
zunehmendem Obertongehalt.
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3.1.3.6. Waveshaper

Der Waveshaper-Oszillator kombiniert zwei Techniken zur Wellenform-Manipulation,
natürlich mit dem Ziel, interessante harmonische Inhalte zu erzeugen.

Ein Waveshaper ändert die Anstiegs- und Abfallzeit eines Wellenformzyklus. Wenn Sie
beispielsweise einen Waveshaper auf eine Dreieckwelle anwenden und die Anstiegszeit
jedes Zyklus verkürzen, ändert sich die Dreieckwelle zu einer abfallenden Sägezahnwelle.
Darüber hinaus kann ein Waveshaper die Krümmung eines ansteigenden oder abfallenden
Signals beeinflussen und so noch ungewöhnlichere harmonische Änderungen erzeugen.

Ein Wavefolder, der in den 1970er Jahren von Don Buchla entwickelt wurde, macht
wiederum folgendes: Er nimmt die Ober- und Unterseite einer Wellenform und faltet diese
auf sich selbst zurück, anstatt sie einfach abzuschneiden. Das könnte man auch bei einer
Wellenform hören, die sich auf einem hohen Niveau bewegt. Das ist aber eine andere Art
der Generierung zusätzlicher Obertöne.

Wave: Stellt die aus dem Waveshaper kommende Wellenform ein.

Amount: Legt die Stärke der Wellenfaltung fest.

Asym: Stellt die Asymmetrie der Wellenform ein.

� Abgefahrene Idee: Jeder der drei Regler bewirkt eine umfangreiche und unverwechselbare
Veränderung der Klangfarbe im jeweiligen Regelbereich. Versuchen Sie, alle drei auf einmal zu
modulieren – mit Steuersignalen, die sich alle mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten wiederholen.
Zum Beispiel mit den beiden LFOs und der Cycling Envelope, die auf Loop eingestellt ist.
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3.1.3.7. Two Op. FM

Der Two Op-FM-Oszillator ist eine Frequenzmodulationsquelle mit zwei Operatoren. Das
klingt interessant... aber was ist ein "Operator"?

Die FM-Synthese basiert darauf, dass ein Oszillator die Phase eines anderen auf kontrollierte
Weise ändert, wobei Frequenzbeziehungen verwendet werden, die harmonisch oder nicht
harmonisch sein können. Das bedeutet, dass diese nicht Teil der üblichen Reihe
harmonischer Obertöne sind. Dr. John Chowning von der Stanford University entwickelte FM
unter Verwendung mehrerer Sinusoszillatoren (Operatoren genannt), die sich gegenseitig
beeinflussen. Die Technologie wurde an die Firma Yamaha lizenziert, die eine Vielzahl von
FM-Synthesizern entwickelte, welche realistische, glockenartige Klänge erzeugen konnten,
die so mit analogen Synthesizern schwer möglich waren. Einer davon war der DX7, einer
der beliebtesten Synthesizer überhaupt.

Während dieser Oszillator nur zwei Operatoren verwendet, welche die Phase des jeweils
anderen steuern (die bekanntesten Yamaha-Synthesizer nutzten entweder vier oder sechs
Operatoren), ist er dennoch in der Lage, eine große Vielfalt an Klängen zu erzeugen, die von
volltönenden Orgeln bis hin zu klirrenden Glocken reichen.

Ratio: Legt das Frequenzverhältnis zwischen den beiden Operatoren fest. Ratios von 2:1
(eine Oktave) oder 1.5:1 (eine reine Quinte) erzeugen relativ saubere Oberton-Sätze, während
andere Ratios unharmonische Klangfarben produzieren, in etwa vergleichbar mit einem
Ringmodulator.

Amount: Ändert den Modulationsindex, das ist der Modulationsbetrag, der an Operator 1
gesendet wird. Wichtig zu wissen ist, dass ein Aufdrehen des Reglers mehr Obertöne
hinzufügt und ein unverwechselbares, helles Timbre erzeugt. Experimentieren ist hierbei
angesagt!

Feedback: Legt fest, wie viel Signalanteil des Ausgangs von Operator 2 in sich selbst
zurückgeführt wird, um dessen eigene Phase zu modulieren. Rückkopplungsschleifen wie
diese sind ein weiterer grundlegender Bestandteil der FM-Synthese und können alle Arten
von zusätzlichen Obertönen und sogar Verstimmungseffekte hinzufügen. Experimentieren
Sie also weiter!
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